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Abb. 1: Ergebnisse der Olopfererfassung auf Helgoland von 1960 bis 1987.
The number of oiled seabirds found dead on Helgoland from 1960 to 1987.

Um Ausmaß, Verbreitung und Folgen der 
chronischen Ölverschmutzung der Meere 
großräumig erfassen zu können, sind 
Seevögel als Indikatoren von zentraler 
Bedeutung. Langzeituntersuchungen 
über Art, Anzahl und Verteilung verölter 
Seevögel an unseren Küsten sind drin­
gend notwendig, um langfristige Änderun­
gen im Ausmaß dieser Umweltprobleme 
verfolgen zu können.
Eine solche kontinuierliche Erfassung 
verölter Seevögel wird von der Vogelwarte 
auf der Insel Helgoland bereits seit 1960 
durchgeführt (Abb.1). Bis 1978 lag hier 
die Anzahl tot gefundener Ölpestopfer im 
Mittel bei 40 Tieren pro Jahr. Die jähr­
lichen Schwankungen waren vergleichs­
weise gering. Im Jahre 1979 wurde erst­
mals eine auffällige Zunahme der Ölpest­
opfer beobachtet, die sich zumindest bis 
in die frühen 80er Jahre fortsetzen sollte. 
Im Zeitraum von 1979 bis 1987 wurden 
durchschnittlich 353 äußerlich verölte Vö­
gel pro Jahr auf Helgoland gefunden. Für 
die Niederlande werden nahezu identi­
sche Tendenzen von C a m p h u y s e n  (1989) 
beschrieben. Diese offensichtliche Ver­
schlimmerung der Situation, über deren 
Ursachen man zunächst nur Vermutun­
gen hatte, veranlaßte das Umweltbundes­
amt, einen Forschungsauftrag zu verge­
ben, in dessen Rahmen Zählungen, 
Sammlungen und Untersuchungen veröl­
ter Seevögel ausgewertet und Rück­
standsanalysen zur Art- und Herkunftsbe­
stimmung des Öls vorgenommen werden 
sollten. Diese Analysen führte das Deut­
sche Hydrographische Institut (DHI) in 
Hamburg durch.
Die von August 1983 bis April 1988 kon­
trollierten Küstenabschnitte sind in Abb.2 
dargestellt. Auf einer Küstenstrecke von 
insgesamt 65 km Länge wurden Dauer­
sammelstrecken eingerichtet und regel­
mäßig kontrolliert. Zudem erfolgten auf ei­
ner Gesamtstrecke von ca. 550 km Kü­
stenlinie während der Wintermonate Zäh­
lungen im Abstand von etwa 14 Tagen. 
Insgesamt wurden im genannten Zeit­
raum 40516 Totfunde registriert (Abb.3). 
Von diesen Vögeln waren 16753, also 
41,3%, verölt. Die Verölungsrate als Pro­
zentsatz der Ölopfer an der Gesamtzahl

Deutsche Fassung eines Vortrages, gehalten anläß­
lich der XIX. Tagung der »International Union of 
Game Biologists« in Trondheim, Norwegen, Sep­
tember 8.-13., 1989.

der Totfunde weist deutliche regionale 
Unterschiede auf.
Die höchsten Werte zwischen 35% und 
45% ergaben die Kontrollstrecken der In­
seln und offenen Küsten. Abgeschirmte 
Küstenbereiche hinter vorgelagerten In­
seln zeigen mit 22% bis 30% niedrigere 
Werte. Die Verölungsrate von 94% im Be­
reich der Elbmündung ist als Ausnahme­
wert zu betrachten und zum großen Teil 
auf den »Brady-Maria«-Unfall in der Elb­
mündung vom 3.1.1986 zurückzuführen.
Den Hauptanteil der insgesamt 16753 
Ölopfer stellen Alkenvögel (Alcidae), Ei­
der- und Trauerenten (Somateria mollis- 
sima, Melanitta nigra) (Abb.4). Neben die­
sen Vogelgruppen gehören auch die See­
taucher (Pracht-, Gavia arctica, und Stern­
taucher, Gavia stellata; Verölungsrate 
79,7%) und Lappentaucher (Rothals-, Po- 
diceps griseigena, Hauben-, Podiceps cri- 
status, und Zwergtaucher, Tachybaptus 
ruficollis; Verölungsrate 68,9%) zu den 
Arten, die aufgrund ihrer Lebensweise die 
höchsten Verölungsraten aufweisen.
Regionale Unterschiede sind feststellbar. 
Während auf den Ostfriesischen Inseln 
und Helgoland die auf dem offenen Meer 
lebenden Alkenvögel (Alcidae), haupt­
sächlich Trottellummen (Uria aalge) und

Tordalken (Alca torda), am häufigsten als 
Ölopfer angespült werden, dominiert der 
Anteil der Meeresenten und Großmöwen 
im Bereich der Nordfriesischen Inseln und 
des schleswig-holsteinischen und nieder­
sächsischen Festlandes.
Wie schon eingangs erwähnt, bildet die 
Verursacherermittlung der Ölverschmut­
zung in der Nordsee einen weiteren Unter­
suchungsschwerpunkt. Die zunächst na­
heliegende Vermutung, die steigenden 
Ölopferzahlen Ende der 70er Jahre stün­
den mit der gleichzeitig stattfindenden 
Ausweitung der Ölförderung in der Nord­
see in Zusammenhang (V a u k , 1982), er­
wies sich nach der Analyse von 2537 öl­
haltigen Gefiederproben zumindest für 
den Bereich der deutschen Nordseeküste 
als nicht richtig. Die Proben setzten sich 
zu 92,7% aus Brennstoffrückständen und 
nur zu 2,7% aus Rohölen zusammen 
(D a h lm a n n  briefl.).
Als Folge des Ölpreisanstiegs wurden in 
den 70er Jahren die Antriebsaggregate in 
der Schiffahrt zunehmend von der Ver­
wendung des teuren Dieselbrennstoffs 
auf das preiswertere Bunker-C-Schweröl 
umgerüstet. Dieser Brennstoff enthält un­
terschiedliche Wasser- und Schlamman­
teile, die bei der Aufbereitung an Bord als
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Abb. 2: Dauersammelstrecken und Zählstrek- 
ken der Spülsaumkontrollen im Zeit­
raum von August 1983 bis April 1988. 
The coastal areas on which oiled sea­
birds were sampled (black bars) or 
counted (dotted lines) from August 
1983 to April 1988.

Abfallprodukt anfallen und in den Häfen 
entsorgt werden müssen. Billiger und ein­
facher ist allerdings das Abpumpen auf 
See, wobeiJährlich eine Menge von etwa 
100000 t Ölrückständen in die Nordsee 
gelangt (Carlson, 1986).
Für die Vertragspartner des MARPOL-Ab- 
kommens (Internationales Übereinkom­
men zur Verhütung der Meeresver­
schmutzung durch Schiffe) ist die direkte 
Einleitung von Brennstoffrückständen ins 
Meer seit dem 2.10.1983 untersagt. Be­
stimmte niedrige Konzentrationen eines 
Öl/Wasser-Gemisches, die keinen sicht­
baren Ölfilm auf der Oberfläche hinterlas­
sen und damit auch Seevögel nicht ge­
fährden sollen, dürfen allerdings weiter­
hin eingeleitet werden. Das bisher durch­
geführte Überwachungsprogramm, die 
nur in wenigen Fällen erfolgreiche Straf­
verfolgung und die Ahndung lediglich als 
Ordnungswidrigkeit reichten bisher nicht 
aus, um die illegalen Ölverschmutzungen 
in der Nordsee zu verhindern. Um den­

noch eine deutliche Reduzierung der ein­
geleiteten Mengen zu erreichen, trat in 
der Bundesrepublik Deutschland am 
1.6.1988 ein Bund/Länder-Abkommen 
zur kostenlosen Ölentsorgung in den 
deutschen Seehäfen in Kraft, das zu­
nächst aber nur auf drei Jahre befristet ist. 
Ob es hierdurch gelingt, die Mortalität der 
in der südlichen Nordsee überwinternden 
Seevögel drastisch zu senken, wird durch 
ein Projekt, das wiederum vom Umwelt­
bundesamt (UBA) finanziert wird, beglei­
tend untersucht. Über weitere drei Jahre, 
von 1989 bis 1992, werden weiterhin auf 
sieben Sammelstrecken die Ölopfer in 
gleicher Weise wie bisher erfaßt.

Zusammenfassung
Von 1983 bis 1988 wurden auf mehreren 
Sammelstrecken von insgesamt 65 km 
Länge (und auf ca. 550 km Kontroll­
strecke) entlang der deutschen Nordsee­
küste totgefundene Seevögel erfaßt. Das 
Ziel dieser Untersuchung war, Informatio­
nen über Zusammensetzung der Ölpest­
opfer und über regionale Unterschiede in 
der schleichenden Verölung der Deut­
schen Bucht zu erhalten.
Alle gesammelten Ölpestopfer wurden 
untersucht und Ölrückstände im Gefieder 
vom Laboratorium des Deutschen Hydro­
graphischen Institut (DHI) untersucht.

Während der Untersuchungszeit wurden 
insgesamt 40516 Seevögel tot gefunden, 
von denen 16753 Tiere verölt waren. Die 
Verölungsrate lag im Mittel bei 41,3%; sie 
war höher an den seeseitigen Stränden 
der Inseln als am Festland. Alken, Eider­
enten und Trauerenten stellten den 
Hauptanteil der Ölopfer.
Die Hauptquelle der schleichenden Ver­
ölung waren Brennstoffrückstände aus 
dem Schiffsbetrieb.

Summary
Long-term study on the impact of oil 
pollution on seabirds at the German 
North Sea coast
From 1983 to 1988 oiled up seabirds were 
collected on several sampling routes from 
an overall length of 65 km (and additional 
550 km of counting-transects) along the 
German North Sea coast (fig. 2). The aim 
of this study was to get informed about the 
composition of species concerned and the 
regional differences in the extent of creep­
ing oil-pollution in the German Bight.
All sampled seabird corpses were investi­
gated, oil remains in their feathers were 
analysed by labaratories of the German 
Hydrographic Institute (DHI).
During the study period a total of 40516 
birds were found dead along the sampling 
routes, 16753 from these were oiled. So 
the oiling rate (number of oiled up birds gi­
ven as a percentage of all birds found 
dead along the beach) averaged 41.3%, it

Abb. 3: Regionale Unterschiede der Verölungsrate auf allen Kontrollstrecken in der Zeit von 
August 1983 bis April 1988.
Zahlenwerte: Totfunde insgesamt / davon verölt. Raster: Verölungsrate.
Regional differences in oiling rate of birds found dead in the control areas from August 
1983 to April 1988.
Numbers: total number of dead birds / oiled birds. Shaded: oiling rate.



SEEVÖGEL, Zeitschrift Verein Jordsand, Hamburg 1990 / Band 11, Heft 1 1 9

Alken
(Alcidae)

Larus-Möwen
(Laridae)

Dreizehenmöwe 
(Rissa tridactyla)

0°c  Eider/Trauerente 
o ? q  (Somateria mollissima/

Melanitta nigra)
□ andere Arten 

others
n = Anzahl 

Ölopfer 
number of 
oiled birds

Abb. 4: Regionale Unterschiede bei der Zusammensetzung der Ölpestopfer nach Vogelarten im 
Zeitraum von August 1983 bis April 1988.
Regional differences in the species composition of oiled victims in the period from August 
1983 to April 1988.

was higher on the island beaches borde­
ring the open sea than on the mainland 
coasts in the back of the islands (fig. 3). 
Auks (Alcidae), Eiders (Somateria mollis­
sima) and Common Scoters (Melanitta 
nigra) were the most numerous species 
among the oil victims (fig. 4).
The main sources of creeping oil pollution 
are the fuel residues of ship engines.
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sp rüng lichkeit, sondern  auch vom  Men­
schen m ehr oder w eniger s ta rk  geprägte 
L ebensräum e handelt. D ieser geographi­
sche und  ökologische Q uerschnitt durch 
die B undesrepub lik  reicht vom  W atten­
m eer b is zum  B erch tesgadener Land. Es 
w erden  b ek a n n te  N aturschutzgebiete 
beschrieben, w ie das »W ollm atinger 
Ried«, aber auch w eniger bekann te  
L andschaften , w ie das W endland m it sei­
nen E lbniederungen .
D er A u to r beschreib t die verschiedenen 
L andschaften  m it ih re r Tier- und P flan ­
zenw elt, m acht die H in terg ründe der 
E n tstehung  dieser Lebensräum e deu t­
lich und  s te llt die kom plexen Wechselbe­
ziehungen zw ischen den L andschaftse le­
m enten  dar.
F as t alle vo rgeste llten  G ebiete verdan ­
ken ih re E xistenz dem E insatz von in 
V ereinen und  V erbänden zusam m enge­
schlossenen N aturschützern . Ihre m ühe­
volle A rbe it s te llt der A u to r dar und 
zieht, am  Ende eines jeden K apitels, als 
F azit eine k ritisch e  N aturschutzb ilanz 
m it den E rfo lgen  und M ängeln. Dabei 
m acht er allen  M ut zum E insatz fü r die 
N a tu r und  zeigt auf, welche politischen 
R ahm enbedingungen erforderlich  sind, 
um  die N atu roasen  zu erhalten .

E ike H artw ig
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